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1832. 


11. April 


Der beiden Ofterfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer am Mittwoch, den 14. d. Mis. 


Vom Oſtermorgen des Völkerlebens. 


Iſt es nicht wunderbar, daß diejenigen, die ſo uner⸗ 
müdlich forſchen nach dem Worte Gottes in der Schrift, 
fo ſcheu den Blick abwenden vom Worte Gottes in der 
Menſchengeſchichte? A 

Sie leſen was die Schrift ſpricht und ſie glauben 
es; ſie aber ſehen, was die Menſchengeſchichte ſpricht 
und fie ſchütteln das Haupt und bleiben ungläubig! 
Und dennoch vermeinen ſie an Gottes Leitung des 
Menſchengeſchlechtes zu glauben, und dennoch wähnen 
fie, daß die Weltgeſchichte eine Wahrheit ſei und fie be⸗ 


rufen ſich nicht ſelten auf das hiſtoriſche Recht, als auf 


ein Recht, das unzweifelhaft ein Recht Gottes iſt. 
Sieht man aber ihren Unglauben an die Menſchen⸗ 
geſthichte, bemerkt man, wie fie alltäglich: kreuzige, kreu⸗ 
zige rufen gegen den Geiſt der Menſchheit, wie ſie ein 
Grab graben für das, was die Stimme der Menſchheit 
offenkundig als Recht und Freiheit anbetet, wie ſie es 
verſenken und den Stein darauf wälzen, damit es nim⸗ 
mer 85 auferſtehe, und ein Gottlob ſprechen, weil 


nun ane i i o möchte 
man audrufen für immer vernichtet zu haben, fi ch 


den Wundern 


BP u ie leugneſt in Allem, was Du thuſt! . 
t ſpricht bie Schrift von der Gleichheit der 


ig nehmen ſie es auf, und 

doch wenn das Wort Gleichhei = 
n heit aus der Menſchenge⸗ 
ſchichte in ihr Ohr emporſchallt, da rufen ſie ein kreu⸗ 
En 8 een ſte gläubig von 
enge i i 
helfen ſte die Ketten e eee 
ſchlecht in Herren und Sklaven einzuthellen! Wie be⸗ 


x 


5 geiſtert feiern ſie das Auferſtehungsfeſt und wie eifernd 


wehren fie ſich, wenn der Geiſt der Menſchheit aufer⸗ 


ſteht und von ſich abſchüttelt Erdenſtaub und Grabes⸗ 


nacht! — \ 

Du aber, der Du vom tiefſten Ernſt der Menſchen⸗ 
geſchichte erfaßt, Gottes Stimme in ihr erkennſt, laß das 
heutige Feſt der Auferſtehung nicht vorübergehen ohne 
ernſte Betrachtung über das, was ſie zu Grabe tragen 
unter Jubelklang, was ſie einſegnen unter Lobgeſang 
und worauf ſte den Stein wälzen im Verdammungs⸗ 
drang. Prüfe Dich und was in Dir lebt und iſt es 
gut und recht und wahr und edel, nun ſo nimm gläu⸗ 
big, das Kreuz auf Deinen Nacken und ſprich: Dein 
Joch iſt ſüß, und harre des Oſtermorgens im Völker⸗ 
leben, wo die Grabeswächter der Nacht den tiefen Schlaf 
von ihren Gliedern rütteln und erſtaunt ſehen werden, 


daß der Stein abgewälzt und das Grab leer, daß das“ 


Ewiglebende nicht todt, daß das ewig ſich Verjüngende 
neu auferſtanden iſt! N - 
War es gut und recht, wahr und edel, was wie 
ein Auferſtehungsruf jüngſt durch die Völker ging? 
Wahrlich, es lohnt ſich der Frage! Wo hat das Volk 
ein Anderes für ſich verlangt, als was es Allen ge⸗ 
währen wollte? Wo hat das Volk ein Recht für ſich 
beanſprücht, das es nicht zu theilen bereit war mit Al⸗ 
len, die fich, Menſchen nennen!. Hat es für ſich in An⸗ 
ſpruch genommen, was zes Andern verſagt hätte? War 
es unedel für ſich bedacht, und ließ es Anderer Recht 
verkürzen? Es hat gleiches Bundesrecht gefordert, glei⸗ 
ches Menſchenrecht, gleich für alle Brüder, gleich für 
alle Menſchen. Es hat ſelbſt den Feind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, der es bis dahin gedrückt, den Gegner nicht 
zurückgeſetzt, der ihm bisher das Recht streitig gemacht. 


Es hat ein großes Herz offenbart, das nichts von Rache 
weiß, nichts als Vergeltung für die Vergangenheit will. 
Es hat gläubig ein neues Leben zu ergreifen gehofft, 
nur um gleich zu ſein, gleich jedem Andern. Es hat 
nicht ſich, ſondern gleiches Geſetz und gleiches Recht 
aufgerufen zur Herrſchaft über die Menſchen. Es hat. 
nicht frei ſein wollen um Sklaven zu machen, ſondern 
um ſelber ein Sklavenjoch von ſich abzuwälzen. Das 
Kreuz, das es auf ſich getragen, es hat es nicht aufs 
bürden wollen auf den Nacken anderer Dulder, und 
die Dornenkrone, es hat ſie nicht aufdrücken wollen auf 
ein anderes Haupt. 8 

Prüfeft Du aber und findeſt Du wahr, was wir 
hier ausſprechen vom Völkerſtreben in den jüngſten 
Zeiten, lebt in Dir noch heute jener gute, edle, gerechte 
und wahre Trieb, der einſt Dein Herz ſo mächtig er⸗ 
griffen hatte, daß Du glaubteſt, es könne nimmermehr 
verloren gehen; nun ſo wiſſe und werde es lebendig 
inne, daß Gott in der Schrift kein anderer Gott iſt in 
der Weltgeſchichte, daß an die Veredlung, Verſittlichung 
des Menſchengeſchlechtes glauben, auch zugleich an Gott 
glauben heißt; und daß die Wunder der Schrift die 
Wunder des Lebens ſind. . 


Und biſt Du deſſen ganz inne, nun ſo wird Dein 


Herz auch erfüllt ſein vom Glauben, vom Glauben, daß 
eine höhere Macht den Stein vom Grabe wälzt, und 
Wahrheit und Recht ſich erheben und einherwandeln 
auf Erden, vom Glauben, daß dulden nicht untergehen, 
daß gekreuzigt nicht vernichtet iſt, daß vielmehr Leben 
aus dem Tode ſich losringt, und Auferſtehung von den 
Gräbern! — Erfülle Dein Herz auch an dieſem Glau⸗ 


ben, und Du wirſt eine Vorahnung der Feſtes are 
ölfer- 


empfinden, vom Oſtermorgen eines künftigen 
lebens. a 


Berlin, den 10. April. 


— Der heutige „Staatsanz.“ enthält die Bekanntmachung 
über den Beitritt Bremens zu dem Vertrage wegen gegenſeiti⸗ 


ger Verpflichtung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. 


— Die Kaiſerin von Rußland wird am 9. oder 10. Mai 
in Sansſouci eintreffen, dert bis Ende des Monats bleiben 
und ſich dann direkt nach Schwalbach begehen. Im Juli wird 
die Kaiſerin auf der Rückreiſe noch kurze Zeit am k. Hoflager 
verweilen. 

— Mehrere Bevollmächtigte für den bevorſtehenden hieſigen 
Zollvereins⸗Kongreß find bereits hier eingetroffen. 

— Ein junger Mann, der ſich auf öffentlicher Straße eine 
unanſtäudige Berührung gegen eine junge Dame erlaubt hatte, 
und wegen grober Unſittlichteit vom Kriminalgericht zu Z Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden war, ſtand kürzlich in der⸗ 
ir Sache vor dem Kaumergericht. Das Kammergericht 

and in der Handlung des Angeklagten nicht die Erregung eines 
öffentlichen Aergerniſſes, das dadurch nicht allein bedingt würde, 
daß die grobe Unſittlichkeit ſich auf öffentlicher Straße zugetra⸗ 
gen habe, und nahm nur den Thatbeſtand eines groben nz 
fugs an, weshalb es die erkannte Strafe auf 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß ermäßigte. \ 

— Die Druckſchrift: Harmilde oder die Heimkehr aus 
Schleswig und Holſtein, von German. Nürnberg, 1852 iſt 
mit Beſchlag belegt worden. 

— Der Stadtſchulrath Schultz iſt gefährlich erkrankt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ zuverlaſſig (offiziell?) erfährt, has 


ben die Vorſtände zweier Innun i 
gen (Tiſchler und Schloſ⸗ 
fen) ſich „veranlaßt“ geſehen, gegen die in einigen 1 
auegefprocene Behauptung, es fei der Wunſch der Innungen, 
ei unter Aufſicht des Polizei Präſidii, als unter derjenigen 
es Magiſtrats zu ſtehen, beim Magiſtrat einen „eniſchiedenen“ 
roteſt einzureichen, in welchem e (die Vorſtände) den 
Wunſch ausſprechen, der Magiſtrat möge ſich durch die vielfa⸗ 
chen Verdrießlichkeiten und Beſchwerlichkeiten, welche in neuerer 
Seit hervorgerufen ſeten, nicht dazu bestimmen laſſen ſich der 
Aufſicht über die Junungen zu entziehen. Gleichzeitig haben 
die Vorſtände die Bitte ausgeſprochen, den Innungen den 
Stadtrath Riſch auch fernerhin als Beiſttzer zu belaſſen, indem 
fie nach feiner bisherigen Verwaltung das unbedingte Vertrauen 


zu ihm hätten, „daß er ſich mit Eifer und Verufstreue ihrer 


Angelegenheiten annehme.“ 


„Nach einer neuen Verordnung des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths ſoll hinter den Worten 1 5 algen Kirchen. 
gebets: „Auch die Liebe gegen alle Menſchen in uns erwachſe 
und zunehme,“ in Zukunft noch folgende Fürbitte eingeſchaltet 
werden; „Begleite auch in Gnaden mit der Kraft deines hei⸗ 
ligen Geiſtes die Predigt des Evangeliums unter Juden und 
Herden, ſegne jeden dahin gerichteten Dienſt deiner Knechte und 
lajje nach deinen großen Verheißungen das Reich deines lieben 
Sohnes ſich alſo mehren und ausbreiten, daß die Zeit komme, 
der wir harren, wo die Fülle der Heiden eingeht und auch Iſ⸗ 


rael zu ihm bekehrt, ſelig wird.“ 

Polizeibericht vom 10. April. Der Tuchmacherlehrling B. 
hatte am 5. d. M. Abends das Unglück, einen Bruch des linken 
Vorderarmes dadurch zu erleiden, daß er, um einen in den 
Rinnſtein gerathenen, mit Holz beladenen Wagen fortſtoßen zu 
helfen in die Speichen des Rades griff, während derſelbe von 
den Pferden weiter gezogen wurde. — Am 7. Nachm. fand 
man auf dem alten Begräbnißplatze der Georgen⸗Gemeinde vor 
dem neuen Königsthore eine unausgetragene männliche er 
Nacht zum 9. d. . r 


laben effet 17 155 
1 1 85 e, un i 
Eigenth hlichte M., aus demſelben heraus . u 
auf die Strafe zuſammenſtürzte, daß dort Feuer ausgebrochen 
ſei, welches bereits die Stubendecke und Repoſitorien ergriffen 
hatte und ſehr gefährlich hätte werden können, wenn es nicht 
durch zwei herbeigeeilte Schutzmänner ſofort gedämpft worden 
wäre. Die ꝛc. M. hatte in der Nacht noch gearbeitet, hierbei 
war ihr unwohl geworden, und fie mit einem Lichte wahr, 
ſcheinlich den leicht zündbaren Stoffen zunahe gekommen. Grſt 
als das Feuer ſchon um ſich gegriffen, vermochte fie ſich aufs 
zuraffen und den brennenden Laden zu verlaſſen. Sie Hatte 
ſelbſt, namentlich am linken Arme, nicht unbedeutende Brand⸗ 


wunden erlitten. 8 f e g 
Der er K bei der franzöſiſch⸗reformir⸗ 


Königsberg. ; 
ten Gemeinde iſt am ten auch von feinen geiſtlichen Amte 


ſuſpendirt worden. 


Poſen. Am 8. d. wurde das Erkenntniß gegen Kraut⸗ 
hefer und Genoſſen (S., die Sammer dahin pu⸗ 
ltzirt, daß der de. Krauthofer und der ehemalige Redakteur 
Roſe eines Preßvergehens nicht ſchultig, dagegen der ze. Kraut⸗ 
hofer der Beilegung eines ihm nicht zukommenden Namens 
ſchuldig und demgemäß mit einer Geldbuße von 50 Thlrn. zu 
beſtrafen; von der Anſchuldigung, Haß und Zwietracht gegen 
die Regierung durch den intrimintrten Artikel erregt zu haben, 
dagegen freizuſprechen ſei. — Wie man der „V. Z.“ ſchreibt, 
ſollen höhern Anordnungen zufolge vom 1. d. M. ab durchaus 
keine bolniſchen Ueberläufer mehr in die dieſſeitigen Staaten 
aufgenommen werden. Die Polizeibehörden ſind mit der Wei⸗ 
fung verſehen, dieſenigen noch heiüberkommenden polniſchen 
Meberläufer, bei denen es ſich annehmen läßt, daß fie der Wei⸗ 
fung preußischer Behörden Folge geben werden, mittelſt Zwangs⸗ 
paſſes zurückzuſchicken, dagegen alle übrigen bis zur nächſten 


ruſſiſchen Zollkammer transportiren zu laſſen. Der 

. . ſtrenge Maßregel ſoll in einer Neigen der 
ruſſiſchen Regierung an die unſrige zu ſuchen ſein. 

Hamburg. Am Donnerſtag Morgen ward der Schrift⸗ 
feger R. in feinem Haufe arretirt und nach dem Stadthauſe 
abgeführt. Verdachtsgründe politiſchen Vergehens ſollen die 
Urſache der Verhaftung ſein. 5 

Mehrere Rheder, welche ſich ſpeziell mit Beförderung von 
Auswanderern befaſſen, haben in einer Supplik den Senat um 
Abänderung einiger der geſetzlich beſtehenden Vorſchriften ge⸗ 
beten, um dadurch in wirkſamerer Weiſe der indirekten Aus⸗ 
wanderungsbeförderung entgegentreten zu können. Es iſt näm⸗ 
lich jetzt den Expediteüren vorgeſchrieben, auf wie viele Tage 
fe ihre Schiffe zu verproviantiren haben, (nach Newyork auf 
80 Tage) wie viel * auf jeden Auswanderer zu rech⸗ 
nen ſei z. Da nun dieſe Vorſchriften in allzugroßer Vorſicht 
abgefaßt ſein dürften und ohne den Intereſſen und dem Wohle 
der Auswanderer irgendwie zu ſchaden, wohl eine Herabſetzung 
erleiden könnten, ſo hofft man zu dieſer die Einwilligung des 
Senats zu erhalten und würde dann im Stande ſein, die Fahr⸗ 
preiſe weſentlich zu erniedrigen. N 

Oldenburg. Das mit dem Landtag vereinbarte Geſetz 


wegen Aufhebung der Fideikommiſſe, des Lehns verbandes und 
der Stammgüter iſt veröffentlicht worden, 5 - 


Kiel. Nach dem „. Korr.“ iſt in dem däniſchen Kriegs⸗ 
miniſterium ein Verzeichniß von 76 Offizieren, — möglicher 
Weiſe befinden ſich auch die Namen der verbannten Zivilper⸗ 
ſonen darunter — aufgeſtellt worden, welche nach dem 15. d. 
M. zu verhaften find. Das Verzeichniß foll Lebende und Todte, 
Perſonen, die den Krieg mitgemacht und Perſonen, die dieſes 


nicht gethan haben, umfaſſen. 


Man vernimmt jetzt mit Gewißheit, daß auch alle in Nicht⸗ 
aktivität ſtehenden ſchleswigſchen vormärzlichen Offiziere von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen find. . 


Kaſſel. Die Verſetzung der Kaſſelaner vom Garderegi⸗ 
ment zum Aten Regiment nach Fulda hat zu einer namhaften 
Zahl von Deſertionen Veranlaſſung gegeben. Man ſpricht 
von einigen zwanzig, welche ſich beim neuen Regiment nicht 
geſtellt haben ſollen. Sie find gewiß ihrem Kollegen Zinn 
nach Amerika gefolgt. — Die Abzugsſteuer, welche jeder Aus⸗ 
wanderer zu entrichten hat, iſt auf 6 Thlr. feſtgeſetzt. 

Seit Anfang dieſer Woche iſt die öffentliche Tanz⸗Muſik, 
welche ſeit anderthalb Jahren bei uns nicht gehört wurde, vom 
Kurfürſten wieder geſtattet. 

Aus Thüringen. Au 
Armuth unſerer Stadt tritt in 
fällig und recht betrübend zu Tage. 
mehr geſteuert werden. Von 


Aus Eiſenach wird geſchrieben: „Die 
dieſer theuren Zeit recht augen⸗ 
Der Bettelei kann nicht 


en nach Hauſe getragen.“ 

dend cantfart. Nicht nur die Kaiſerin von Rußland, ſon⸗ 

die Much; wie das Fr. J. vernimmt, der Kaiſer wird gegen 

einen Au kommenden Monats nach Frankfurt kommen und hier 

K rleuhalt von mehreren Tagen nehmen. 2125 

wie man 1980 e Was die Thronfolge anbelangt, fo iſt ſolche, 

Ludwig wird däſſig vernimmt, geordnet. Der Erbgroßherzog 

die Zügel AN roßherzog ausgerufen, doch Prinz Friedrich 
daß eegierung als Regent führen. Allgemein 


laubt man, d N 
erfolgen ma große Veränderungen in hohen Staatsſtellen 


RNaſtatt. a EU ; 
den, um wegen angeblichen Heizer ſind hier eingebracht wor⸗ 


Nähe von Lörrach einen dre fab rauchs der Redefreiheit in der 


i 5 i 4 
tenarreſt zu verbüßen. bis ſechs wöchentlichen Kaſemat 


Wien. Am 7 ten wurde die Leſche des Fürſten Schwar⸗ 
zenberg nach Wittingau, wo dieſelbe 7 5 15 50 ge⸗ 


ſein. 


den benachbarten Oekonomiegütern 
auen die gefallenen Schafe als Leckerbiſſen von den armen 


1 * 

führt. Nachdem der Leichnam des Fürſten in einem Saale des 
Ministeriums öffentlich ausgeſtellt geblieben war, ſetzte ſich der 
Leichenzug in Bewegung. Fürſt Lobkowitz führte den Kondukt, 
welcher dem Verſtorbenen als Feldmarſchallieutenant zukam. 
Ein Prinz folgte demſelben als Brigadier. Dem Leichenwagen 
ſelbſt folgten die Glieder des fürſtlichen Hauſes, dann das di⸗ 
plomatiſche Korps, welches vollſtändig vertreten war. — Eine 
Aenderung der Politik iſt weder, jo weit die Sachlage jetzt zu 
überſehen iſt, nach außen, noch im Innern zu erwarten, eine 
dahin zielende Erklärung ſoll ſogar ſchon offtziell abgegeben 
Wie hieſige Blätter berichten, hat noch am Sterbetage 
des Fürſten Schwarzenberg der Kaiſer dem Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Baron Werner, den Auftrag ertheilt, eine 
Zirkularnote an die katſerlichen Geſandtſchaften im Auslande 
abzufaſſen, mit der Erklarung, daß von der Politik, welche der 
Verblichene befolgte, weder in den auswärtigen, noch in den 
inneren Angelegenheiten abgegangen werden wird. 

Paris. Das Geſuch mehrer Rentenbeſitzer, ihre Anmel⸗ 
dung zur Rückzahlung der öprozentigen Rente als ungeſchehen 
zu betrachten, hat der Finanzminiſter zurückgewieſen. — Die 
Sitzungsprotokolle des Senats ſollen nun ebenfalls veröffents 
licht werden. — Man ſchreibt der „Köln. Z.“ Die Gerüchte, 
die über eine Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit 
dem Kaiſer von Oeſtreich in Umlauf ſind, haben den preußi⸗ 
ſchen Geſandten veranlaßt, einen Schritt zu thun, zu welchem 
er ſeis langer Zeit von ſeiner Regierung ermächtigt worden 
war. Der preußiſche Geſandte hat nämlich dem engliſchen 
Geſandten, Lord Cowley, einen Beſuch abgeſtattet und bei 
demſelben angefragt, ob die engliſche Regierung ihre Zuſtim⸗ 
mung zu einer Zuſammenkunft des Königs von Preußen mit 
der Königin von England geben werde. Als Ort, wo die 
Zuſammenkunft Statt finden ſoll, nennt man Brüſſel. Der 
König von Belgien ſoll zu den Statt findenden Konferenzen 
ebenfalls hinzugezogen werden, aus denen nöthigenfalls ein 
Bündniß zwiſchen den drei genannten Mächten hervorgehen 
würde. Welche Antwort Lord Cowley ertheilt hat, iſt noch 
nicht bekannt. — Der Graf von Chambord foll, wie es heißt, 
dieſen Sommer nach Ems kommen. Das Gerücht einer Zus 
ſammenkunft mit der Herzegin von Orleans im genannten 
Badeorte erhält ſich fortwährend. — Es hat ſich hier eine in⸗ 
duſtrielle Geſellſchaft gebildet, welche den Arabern in Algerien 
Dampfmühlen erbauen laſſen will. Bisher bedienen fie ſich 
zum Mahlen ihres Kornes noch der unbehülflichen Vorrich⸗ 
tungen, die fie von ihren Vorfahren ererbt haben. — Seit 
einigen Tagen hört man faſt nur von Selbſtmorden reden; 
ſelbſt die Armee hat dieſe Wuth angeſteckt. Zu den bekannten 
Selbſtmördern der füngften Zeit gehört der Schriftſteller St. 
Edme, der ſeine Vorkehrungen recht überlegt getroffen hatte. 
Auf dem Tiſche fand man einen ſehr genauen Bericht über 
ſeine letzten Lebensſtunden. — Am 5. hat L. Napoleon die 
Dotationen von funfzehn Senatoren unterzeichnet; der Be⸗ 
trag derſelben iſt verſchieden und ſteigt von 15,000 bis zu 
25,000 Fr. - 

Turin. Die Debatte im Senat, wegen der Befeſtigung 
von Caſale, dauert heftig fort. — Gallina interpellirte den 
Miniſter⸗Präſidenten in Betreff der Richtung des Kabinets ſeit 
der neuen Gruppirung der Parteien in der Deputirtenkammer. 
d'Azeglio gutwortete, die Regierung werde ihrem Programme 
treu bleiben. (Tel. Dep.) 

Genua. Die Nationalgarde von Cagliari it zum Bes 
hufe einer Reorganiſtrung aufgelöſt worden. (Tel. Dep.) 

Rußland. Der ruſſiſche Invalide enthält wieder einen 
Bericht aus dem Kaukaſus über einen Zug des General⸗Lieute⸗ 
nants Bariatinski gegen Schamil, der ein Aufgebot in der 
Tſchetſchna angeordnet hatte. Mehrere Aule wurden gewonnen. 
Am Mipſchikfluß ſtieß man auf Schamil mit zahlreicher Mann 
ſchaft und vier Geſchützen. Er wurde nach dem offiziellen 


ruſſiſchen Bericht in die Flucht geichlagen, der Fluß überſchritten 


1 15 unglücklichen Matroſen beider Schiffe. 


und die Feſtung Kuriuskoy erreicht. Ruſſiſcher Seits betrug 
der Verluſt 17 Gemeine an Todten, verwundet wurden 1 Stabs⸗ 
offieier, ? Oberofficiere. und 116 Gemeine. Der feindliche Ver⸗ 
luſt ſoll ſehr beträchtlich geweſen fein. — Im Oktober v. J. 
wurden hier wieder 40 deutſche Bücher verboten, darunker: 
Beck, „Memoiren einer Dame,“ Bodenſtedt, „Tauſend und ein 
Tag im Orient,“ Brennglas, „Berliner Volksleben,“ Dürings⸗ 
feld, „Eine Penſion am Genferſee,“ Anaſtaſtus Grün, „Pfaff 
vom Kahlenberg,“ Jung, „Geſchichte der Frauen,“ Kinkel, 
„Gedichte,“ Menzel, „Die Geſänge der Völker,“ „Moderne 
Titanen,“ Roman von Gieſeke, Opitz, „Nikolaus Lenau,“ 
Scheible, „Die fliegenden Blätter des 16. und 17. Jahr⸗ 
hunderts“ ze. 5 

Spanien. Am 16. März wüthete bei Algeeiras ein 
furchtbarer Sturm. Mehrere Schiffe kämpften gegen den 
Sturm an, und man ſah vom Ufer aus, wie einige die Maſten 
und die Steuerruder hinter einander einbüßten und ganz das 
Spiel der Wellen wurden. Unter dieſen befand ſich auch die. 
preußiſche Brigg „Irene,“ geführt vom Kapitän Martin, von 
Stettin, die, von Liverpool kommend, mit allerlei beladen, nach 
Trieſt ſegelte. Nachdem dieſes Schiff Maſten und Ruder ver⸗ 
loren hatte, wurde es von einem heftigen Windſtoße ſo hart 
gegen die Klippen geſchleudert, daß Schiff und Mannſchaft 
rettungslos verloren geweſen ſein würden, wenn letztere nicht 
durch die Hafen⸗Rettungsmannſchaft dem Tode entriſſen worden 
wäre. Kaum aber find die Geretteten am Lande, fo ſehen auch 
fie, daß die öſtreichiſche Brigg „Jenni“ geführt vom Kapitän 
Cergacenowich, ein gleiches Schickſal wie die „Irene“ betroffen 
hat. Ohne Zeitverluſt Befteigen unſere deutſchen Landsleute 
mit der dem Nordländer eigenthümlichen Kalibluͤtigkeit daſſelbe 
Boot, das fie gerettet, rudern der „Jenni“ entgegen und find 
auch ſo glücklich, die 16 Mann ſtarke Bemannung derſelben zu 
retten. Auf der Hinfahrt ſehen fie. die „Irene“ unterfinfen, 
und kaum haben ſie die Mannſchaft der „Jenni“ an Bord, 
ſo verſchwindet auch dieſe vor ihren Augen. Der Jubel der 
Bewohner von Algeciras war groß, als die Preußen mit den 


Oeſtreichern ans Land Mage und die Spanier, mildthätig wie 


23,000 Nealen für 

Das franzöſiſche 
Dampfſchiff „Narbal,“ der engliſche Kauffahrer „Lord Duplin“ 
und zwei ſpaniſche Küſtenfahrer gingen Angeſichts der auf 


d, zeichneten an demſelben Tage noch 


dem Hafendamme ſtehenden Menge mit Mann und Maus 


unter. = ante . Sen 
London. Am ‚Gten ſtellte Lord Beaumont im Oberhaufe 
folgenden Antrag: Die vorgelegte Korreſpondenz über die 
Fluͤchtlingsfrage habe den Eindruck hervorgebracht, daß die Nez 
terung eine Aenderung in der bisher befolgten Politik beab⸗ 
Aohlige Er ſelbſt wolle nicht daran glauben, er hoffe, die eng⸗ 
liſche Regierung werde kein Spioniramt übernehmen und nicht 
das Aſylrecht zu einem Spotte herabwürdigen; aber dies ſei 
von fremden Regierungen gefordert worden, werde jetzt von ihr 
Ben erwartet. Er aber ſei der Anſicht, daß das Aſyltecht Eng⸗ 
lands wohlfhätig auf den Frieden Curopa's wirke. Würden 
auch England und Amerika den Flüchtigen verſchloſſen, dann 
müßten die Regierungen des Feſtlandes ihre, Polizei und Trup⸗ 
penmacht vermehren. Die Throne würden durch die in ihren. 
Heimatländern bleibenden Unzufriedenen noch weit mehr als 
jetzt gefährdet werden. Hier in England dagegen haben die 
Flüchtlinge keine Macht. 
in der Maſſe. Wozu eine Ueberwachung, gegen die ſich das 
engliſche Naturell ſträubt? Die Preſſe mache, ohnedies Alles 
bekannt; die Roten der fremden Mächte hätten auch gar nichts 
Neues enthüllt. Preußen und Frankreich ſeien auch bald mit 
ihren Forderungen zurückgetreten, nur Oeſtreich habe fie wie⸗ 
derholt. Oeſtreich allein habe ſeine beleidigende Note vom 


5 


7 


Ihre Stimme verhallt ohnmächtig. 


Berlin, ze f 7 7 
Verlag von Theodor Heymann. Hierzu eine Beilage. 


4. Febr. nicht zurückgenommen. Er frage nun Lord Malmes⸗ 
buch: Will die Regierung das engliſche Aſylrecht in ſeiner bis⸗ 
herigen vollen Geltung aufrecht halten, daß es den Monarchen, 
die vor Republikanern eben ſo, wie Letzteren, die vor der Mo⸗ 
narchie fliehen, gleichen Schutz gewähren? Will es den Flücht- 
lingen aller Parteien eiue freie Zufluchtsſtätte gönnen, ohne 
nach ihrer Parteiſtellung zu fragen? Will es ihnen alle Rechte 
engliſcher Bürger, wie bisher, gewähren? Darauf antwortete 
der Graf von Malmesbuly (Sekretär der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten): — 

„Mylords! Sie kennen die Geſetze unſeres Landes, und ſo 
lange ich dae Glück habe, ein Mitglied von J. Mai. Regierung 
zu ſein, und an der Spitze der auswärtigen Geſchafte zu ſtehen 
erkläre ich Ihnen, daß ich von keinem Staate Europas oder 
irgend eines anderen Welttheils eine Forderung, welche die 
Aenderung dieſer Geſetze betrifft, zu empfangen, einwilligen 
werde. Ich würde eine derartige Forderung weder durch ein 
argumentirendes Aktenſtück, noch durch eine diplomatiſche Des 
peſche erwidern. Aber ich würde denen, die eine ſolche Forde⸗ 
rung ſtellen, in feſter, aber verſöhnlicher Sprache ſagen, daß 
dieſe Forderung nicht erfüllt werde, und ich würde Ihnen die 
Antwort der erſten Barone zuſenden: „Wir wollen nicht, daß 
die Geſetze Englands geändert werden.“ Er erklärte ferner, daß 
alle ſeine Kollegen jo wie er denken, und daß alle Flüchtlinge 
den bisherigen Schutz genießen werden. Den Verdacht, als 
fände das Kabinet vielleicht mit dem Fürſten Schwarzenberg 
in einem geheimen Einvernehmen, müſſe er entſchieden zurück⸗ 
weiſen. Nach einigen Bemerkungen des Grafen Breadalbane 
zog Lord Beaumont ſeinen Antrag zurück. 4 

Die hier eingetroffene Nachricht von dem Untergang des 
Schiffes „Birkenheas“ hat mehrere hundert Familien in Trauer 
geſtürzt. Das Unglück ereignete ſich zwei oder drei engliſche 
Meilen von der Küſte Süd⸗Afrika's, am 26. Febr. Um 2 Uhr 
Morgens, bei glattem Waſſerſpiegel und heiterem Himmel ſtieß 
die Dampffregatte, welche mit einer Geſchwindigkeit von 8% Fa⸗ 
den zie Stunde fuhr, auf einen unter dem Namen e 
ger bekannten Felſen. Der Kommandant, Kapitän „ 
eg den e e su nahe am nie Süße am hatten. ud 
opferte dapurch nicht ger als 454 Menſchenleben. 628 Per. 
ſonen befanden ſich am Vord und nicht mehr als 184 wurden 
gerettet. Der Stoß auf die Klippe brach im Nu ein fo furcht⸗ 
bares Leck in den Schiffsboden, daß die Leute im untern Trep⸗ 
pen⸗Verdeck in ihren Hängematten aua Die übrigen Un⸗ 
glücklichen hatten einen Todeskampf von inuten zu be⸗ 
ſtehen. Während dieſer ſchreckens vollen Friſt geſchah Alles, was 
Muth und Kaltblütigkeit nur leiſten konnten. Die Soldaten 
wurden auf das Hinterdeck beordert, und stellten ſich fo tapfer 
in Reihe und Glied, als wären ſie auf dem Paradeplatz ges 
weſen; einige wurden an die Pumpen beordert, andere an die 
Rapkaſten⸗Bote. „Jeder — berichtet Kapitän Wright vom 
Yiften. Regiment, ein überlebender Augenzeuge — jeder that, 
wie geheißen, und kein Laut, weder Schrei, noch Seufzer wurde 
gehört, bis das Fahtzeug in die Tiefe ging. Alle benahmen 


ſich, als hätten ſie Befehl zum Einſchiffen erhalten, anſtatt zu 


Grunde zu gehen. Nur muß ich jagen, i habe nie eins Ein⸗ 
wu geſehen, bei welcher jo wenig Ai oder Verwirrung 

errſchte.“ 2 8 5 
J! aller Ruhe wurden die Weiber und Kinder unter das 
Zeltdach auf dem Hinterdeck, und von da über Worb in den 
Kutter geſchaffe, der ſich ſogleich bis auf 150. Fuß von dem 
todtgeweihten Dampfſchiffe entfernte, fo daß glücklicher Weise 
alle Weiber, und Kinder gerettet wurden. Nach Erfüllung 
dieſer erſten Pflicht aber ging Alles durcheinander. Der Rauch⸗ 
fang und der Vordermaſt ſtürzten um, da das Schiff in der 
Mitte barſt, und während einige von den Trümmern erſchlagen 
wurden, fielen andere in die Fluth und in den Rachen der 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandautenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. SG, der Urwähler - Zeitung. 


5 


ringsum lauernden Haifiſche. Mit Ausnahme des + 
ters, in welchem die Frauen waren, und eines 1 
Kabriolets) gelang es nicht, ein Boot loszumachen; hald war 
das Tackelwerk im Wege, bald der Nagel in Penterbalken ein⸗ 
geroſtet. Solcher Unſſern ict leider die Regel in den letzten 
Momenten eines Schiffsbruchs. 15 Minuten nach dem Stoß 
brach der Bug ab; 2 Minuten ſpäter ging der Rumpf, hin⸗ 
ter der Maſchine, kreuzweis auseinander, und das Hintertheil 
fünf. Die Spitze der Mareſtange und einige Magen, welche 
noch über Wäſſer ragten, bildeten die letzte Hoffnung der Er⸗ 
trinkenden. 45 Perſonen, die ſich an eine Pag geklammert 
hatten, fiſchte um 2 Uhr des nächſten Tages der Schooner 
„Lioneſe“ auf; gegen 200 Personen aber, die ſich an Stücke 
Treibholz und Bruchſtücke des Vorderkaſtells klammerten, trieb 
der Wirbel des ſinkenden Wracks gegen Point Danger zu, wo 
ſie ſich in dem dichten und ungeheuer langen Scegras verſin⸗ 
gen. Kapitän Wright glaubt, die meiſten dieſer Unglücklichen 
hätte das eine der Böte retten können, wenn es nach Landung 
der erſten Schifthrüchigen zurückgekehrt wäre. Kapitän Sal⸗ 
mond hat die Katastrophe nicht überlebt. er ſprang vom 
Hintertheil in die Fluth und ſchwamm nach einem 20 Hards 
entfernten Bruchſtücke des Vorderkaſtell⸗ Ducks, als ihm ein 
Gegenſtand, wahrſcheinlich ein Sparren, auf den Kopf fiel, 
daß er unteraing. 

New⸗Norkr Für Dr. Morton, welcher zuerſt den Schwer 
feläther als Betäubungsmittel anwendete, hat der vom Kongreß 
beſtellte Ausſchuß eine Belohnung von 100,000 Dollars bean⸗ 
tragt wegen der bedeutenden Wohlthat dieſer Entdeckung für 
die Armee und die Marine der Union und die Menſchheit über⸗ 
haupt. Dr. Jackſon macht ihm die Sache ſtreitig, indem er 
die Erfindung gemacht und ſie Morton mitgetheilt habe; Mor⸗ 
ton habe nur praktiſche Anwendung davon gemacht. Die Min⸗ 
derheit des Ausſchuſſes will die Belohnung zwiſchen Beiden 
theilen. — Koſſuth it auf dem Wege nach Neu Oil 'ans. 
Zu St. Louis ſoll der Ertrag der ungariſchen Aulehneſcheine 
ſich nur auf 700 D. belaufen haben. Zn Bangor (in Maine) 
haben die Frauen 350 D. für die ungariſche Sache geſammelt. 
— Der ungariſche Kapitän Gratzey hat ſich mit 20 feiner 
Landsleute nach Miſſeuri begeben mit Mitteln für den Ankauf 
von 10,000 Acres Landes. 

Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in VPerlin. 


® Chriſt⸗katboliſche Gemeinde. 
a Gottesdienſt der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde findet am 
eue und Aten Oſte feiertage, Vormittags lo Uhr, im Saale 
ſtatt, und dachte AT, auf dem 2. Hofe, zwei Treppen hoch, 
8 wird durch Herrn Prediger Erdmann abgehalten. 
A x 


r x Der Vorſtand. 
Sud 

Heute 9% Uhr ED 

Morgen 91 uhr 0 


5 Zur a i y SR 
des Anflagebuchs erforderlich. "die Vorzeigung 


Mirſch, Altgeſelle. 


Sonntag, den 11. April 182k 


Da meine Menagerie in 
der Charlottenſtraße einem 
ſehr geehrten Publikum nur 
noch bis den 25. d. Mts. zur 
gefälligen Anſicht bleibt, werde 
ich heute, morgen und über⸗ 
morgen jeden Tag zwei große 
außerordentliche Vorſtellungen 
Posten. Die erſte Nachmittag 
5 Uhr, nebſt Hauptfütterung 
N ſämmtlicher Thiere; die zweite 
. Ei J Uhr. In jeder Vorſtellung: 
Daniel inzder Löwengrube, dargeſtellt von G. Kreutzberg, 
Menagerie⸗Beſitzer, vormals van Aken. . 
ELDORADO. 

Am 1. und 2. Oſterfeiertage, fo wie am Dienſtag, den 13. 
d. Mis.: Concert u. Ball. Anfang an jedem Tage 6 Uhr. 
Wollſchläger. 


Deutſcher Saal. 
Heute am 1. und mergen am 2. Feiertag iſt das Lokal von 
6 Uhr an eröffnet. er A 
Dienftag: Concert u. Ball. Eröffn. 8 uhr. C. Gräbert. 
Die Ausſtellung der Druck⸗ u. Zeiger⸗Telegraphen bleibt bis 
Ende d. M. geöff, Behrenſtr. 26. E. d. Fr.⸗Str. Ent. 2% ſgr. a P. 


Der Ehineſiſche Himmel, 
ſowie der zweite u. dritte Himmel iſt während der Feiertage 
mit großem Concert der Rheinl. Capelle geöffnet. Bier, Wein 
vorzüglich. Es grüßt R. Thomas, Himmelwirth. 


Benhold's Wein: u. Bierlokal, 
Haackſchen Markt Nr. 3, Oranienburgerſtr.⸗Ecke, empſtehlt feinen 
guten Wein u. Bairiſch Bier von Spandau, auch guten Mai⸗ 
krank & Flaſche 15 Sgr. - Bald 

e Geſchloſſenen Geſellſchaften kann auch ein hübſches 
freundliches Zimmer mit einem großen Wiener Flügel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. TER - 


Fecke's Kaffeehaus, Chanſſeeſtr. 81 (alte Nr. 63a.) 


Am 2. u. 3. Oſterfeiertage iſt bei mir Tanz⸗Kränzchen, und 
ladet freundlichſt dazu ein Fe cke. 


8 Bockbier, 
5 die Oſterfeiertage bei Wirtig, 
Nen⸗Moabit Nr. 42 a. 


Sr on — 12 ers 
Töglich friſcher Maitrank, 
ſowie alle Sorten Moſelweine bis zu den feinſten Gewächſen 
der Moſel zu 10 Sgr. bis 2 Thlr. die Flaſche, außer dem 
Hauſe billiger bei Louis Schulte, Königstr. 61. 


Das Tabacks⸗ u. Cigarren⸗Lager 
23 von A. Steide, Roſenthalerſtr. 23 


ift ſtets mit allen Gattungen Cigarren, Rauch- u. Schnupf⸗ 
tabacken ausgeſtattet u. empfehle ich ſolche allen meinen geehrten 
Nachbarn u. Bekannten beſtens. A. Steide. 


a 
D 


0 
Im Raffee-Haufe, Alte Jakobſtr. 32, findet Dienſtag 
das Damenkränzchen ſtatt. 1 
— z TH FF STE Sr 3 ERGERRE r 20er FE 
„Theater im Geſellſchafts⸗Vocal Germania, 
Landsbergerſtr. 37. Sonntag, am 1. Oſterfeiertage: Die Perlen⸗ 
ſchnur, oder Herr, Knecht und Diener. Montag, am 2. Oſter⸗ 
feiertage: Der bengaliſche Tiger. Hierauf: Die Wiener in Berlin. 
Anf. 7 Uhr. Dienſtag, auf Begehren: Der Freiſchüͤtz. Anf. 8 Uhr. 
Krüger's Caffeehaus, Wartenſtr. 10. Heute Sonntag: 
Die Lichtenſteiner. Montag u. Dienftag; Große Vorſtellung. 


Das Concert nebſt Ball, veranflaltet vom Verein ſelöſtſtän⸗ 


diger Handwerker, findet am 3. Oſterfeiertage, Abends 7½ Uhr 


im Geſellſchaftsh. beſtimmt ſtatt. Billets a 21% Sgr. find bei 


den Vereins⸗Mitgliedern Herren Wolf, vis-a-vis der neuen 


Wache und Gleich, Zimmer⸗ u. Friedricheſtr.⸗Ecke zu haben. 


Nach New: York, Quebec, 


der deutſchen Colonie Dona Francisca u. andern Häfen werden 


Perſonen und Güter zur Beförderung täglich angenommen, in 
Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 2 


Anzeige. N | 
Hiermit erlauben wir uns bie ergebene Anzeige, daß wir eine 
Ahornstift-Fabrik in der Kochſtr. 9. etablirt haben. 


Wir empfehlen ſolche hiemit den geehrten Herren Schuh⸗ 5 


machern u. Wiederverkäufern zu möglichſt billigen Preiſen, 
und geben an Letztere noch angemeſſenen Rabatt. Wir 
bitten. hiervon geneigteſt Vermerk nehmen zu wollen und 
zeichnen uns hochachtungsvoll J. D. Link & Co. 
Berlin. den 5. April 1852. 
NB. Preisliſten liegen zur Gmpfan 


Großer Bazar für 0 
Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. 
um auch in dieſer Saiſon ein recht lebhaftes Geſchäft 


zu unterhalten, haben wir unſer Lager fertiger eleganter 
Herren⸗Anzüge noch bedeutend vergrößert u. verkaufen fertig 
vom Lager oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu 
5 . DI oeleg. Tween von Angola u. Cachemir, 
Ha 4%, 5% thle, 1 dito v. extraf. Buckskin, a 6,.7—9 thlr. 
l dito ſuperf. auf Seide, a 10, 11—14 thlr. 1 eleg. Tuch⸗ 
Oberrock, a 64, 717-9 thlr., extraf. 10, 1 5 thlr. Som⸗ 


mahme bereit. 


mer⸗Beinkleider, a 1, 114, 2 ihlr., dito i olle, 277 thlr. 
Ferner Beinkleider von feinem Buckskin, a 314, 4—6 thlr. 
Weſten v. I thlr. an, leichte Comptoir⸗, Gartens oder Pros 
menadenröcke, Plüſch⸗Pollas je nach Qualität, a 1½ 2, 
274. 3—5 thle: = 


Seidene Müller-Gaze (Beutel-Tuch) 
empfiehlt in allen Nummern und Breiten die Fabrik von 
‘Wilhelm Landwehr in Berlin, 
i pril ab: Spandauerſtr. Nr. 53. 


acht vergoldet oder lackirt in allen Farben, empſtehlt billigſt zn 


E 


Auffalle 


Mretallbuchſtaben in jeder beliebigen Schrift u. Größe, 


Die Herren Kürſchner und Mützen⸗Fabrikanten 
erlaube ich mir auf meine Tuche aufmerkſam zu machen, und 
erſuche ich dieſe Herren Sich von der anerkannten Preiswür⸗ 
digkeit derſelben gefälligſt überzeugen zu wollen. 

Der Tuch⸗ Händler 


5 Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße 52., auf dem Hofe 2 Treppen. 


Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke. 


* 


Eine große Auswahl Möbel⸗Damaſte a 4, 5, 6—10 ſgr. 
Möbel⸗Cattune (breite) a 44, 5, 6—14 ſgr. 1 
Weiße broſchirte Gardinen⸗Mouſſeline a Ay, 5, 6 ſgr. 
Weiße glatte Gard. Mouſſeline von 214 ſgr. an. 


Umſchlagetücher u. Long ⸗Chales 
in großer Ausw. u. zu bekannt ſehr bill. Prei 


len 5 
3 thlr. an. 


In der Fournier⸗Handlung, Kommandantenftr. 76, find alle 
Gattungen Fourniere wie auch Fe e zu den billig⸗ 
ſten Preiſen zu haben bei Weſenber Stapelberg. 


B Holz⸗Auktion. ag 
Dienſtag, 13. April e., Vormittags 9 Uhr 


ſoll in der Burgſtr. neben Nr. 18. eine große Partie mah. 
Blöcke, schlicht u. geſtr. St. Homingo⸗Holz meiſtbietend Herftei- 
gert werden. Gegen 1 thlr. Angeld pro Ctr. kann das Holz 
bis zum 26. April c. frei lagern. Krieger, 
2 Königl. Aukt.⸗Commiſſ., Leipzigerfir. Nr. 48. 
————̃ PHB ¶ * ——— — 
ber Friedtichſtädtiſchen aufgelöſten Aſſociation 
iu, Schnee nnd mehrere neue feine moderne Palletots, 
Tweens, auch Balls oder Geſellſchafts⸗Anzüge, unter dem Koftens 
preis zu verkaufen. Auch werden Beſtellungen angenommen 
Nofenfir, 3 v. 3 Tr. h. d. Werd. Kirche im Cafe de Cologne. 
Sommer Tweene, welche 12-15 Ihr. gefoftet, ſind ſofort 
9 billig zu verk., Kloſterſtr. 32, Hof 1 Tr. Bier“ 
Kaltun⸗Reſter Pfund und Centnerweſſe billigſt, in ſchöner 
Auswahl, Markgrafenſtraße Nr. 35. 1 Treppe. 


W. Ponath's Halb⸗Havanna⸗Cigarren, 
35 Stuck 2, Sgr. Dieſe Eigarre unter obigem Ramen, 
welche ſchon im vorigen Jahre unter dem rauchenden Publico, 
ihrer außergewöhnl. Güte wegen, allgemeine Anerkennung fand, 
liefere ich jetzt noch ſchöner als je u. kann ſolche aufrichtig an⸗ 
empfehlen. W. Ponath, Königſtr. 45, neb. Hotel z. Kronprinz. 


* I 


eong⸗Chales 12, 14, 16, 18, 20, 25 if. 


x 


Nur an Die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
line zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren trotz 

e e und reeller Anfertigung der ihnen heſtellten Gegen⸗ - 
ande, dennoch im Stande ſein jollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins eoncurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 

gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Borräthe, fo wie deren ein⸗ 

zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 

exgebenft, nur mit ihrem Beſuch mich gefalligſt zu beehren, da 

ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftsltotal 
unbefriedigt verlaſſen wird. f 


Marcus Arndtheim Er 
Spandauerſtraße Nr. 52, 


5 auf dem Hofe 2 Treppe 
NB. Nachdem ich von meiner Reiſe sutüchgefehet, 15 ich im 
Staude, mit den neueſten und beliebteſten Stoffen aufzu⸗ 
warken, welche ganz beſonders für das Frühjahr als auch 
den Sommer ſehr geeignet ſind. Die geehrten Herren 
FKleidermacher werden höflichſt gebeten dieſe Gegenſtände 
gefälligſt im Augenſchein nehmen zu wollen, bei 


Marcus Arndtheim, Spandauerſtr. 52. 

Umſehlagetücher u. Long⸗Ghales 

zu ermäßigten ſehr billigen aber unbedingt 
feſten Preiſen, 1 


und zwar die Tücher 
von 25, 3, 4, 5, 6, 1 8, 10 die 15 Ahle. 


> Ferner über 500 Stück 
Mantillen, Viſits, Radtücher, 
in Taffet 3—5, Atlas 5—8, in Lama 3—8 thlr. 
5 „Billige reelle Kleiderzeuge als: N 
Achte Thibets 12717 fgr., das Kleid von 3 thlr. 10 ſgr. 
Engl. Thibets 7—9 sgt., das Kleid von 2 thlr. 10 ſgr. 
Mir⸗Luſtre 9 ſgr., das Kleid von 3 thlr. 
Carirte Cachemire 4—64 ſgr., d. Kl. v. I thlr. 20 ſgr. 
Franz. Jaconets 5—7% ſgr., das Kleid von 2 thlr. 
4 franz. Kattune 4 —6 ſgr., vas Kleid 1 thlr. 15 far. 
Schwere Taffete 15—20 jgr., das Kleid von 6—9 thlr. 
Ueupfiehlt C. Iſaac, Kön. Bauſchule Nr. 1. 


Trockne Wachstuch⸗Fußteppiche, ſo wie Fenſte j 
Kön empf. billigſt, Herrmann u. Lehmann, 


Ni | 
gl, Bauſchule, Laden Nr. 3. 
. zu d i 
ſtraße 75. der Sotmighen Beeifen zu haben in der Krauſen⸗ 
eine Partie Reſter und Süden gegenüber. Auch iſt daſelbſt 
ich garantiere, zu verkaufen. en, reiner Gebirgeleinwand, wofür 


ſchiedenen Sorten Reſter⸗Zeuge für Da⸗ 


Weiße Piaue⸗Weſen 

in allen Eee en ſor it eupfe gen von J cg 
Gebrüder Levinſt 990 7 
Friebrichſir. 182, en der Tauben⸗ u. Mohrenſtr 0 


zwi 


22 


deren bisheriger Preis 24, 3 und 34 Sgr., für 2, 27 und 


Nachdem der Begehr in 4 breiten franzöſiſchen Kleider⸗ 
kattunen ſich fo vergrößert hat, daß dadurch andere und 
ſchmälere Fabrikate ganz verdrängt werden, habe ich mich 
gentſchloſſen, den Beſtand meiner 4 breiten feinen Kleider⸗ 
Akattune gänzlich zu räumen. Zu dieſem Ende habe ich die 

jetzt ab, gänzlicher 


ö Preiſe herabgeſetzt und beginnt von. 
Ausverkauf von ; e 
I breiten echten und mehrfarbigen Kleiderkattunen, die 
bisher für 27 Sgr. verkauft worden find, für 1 Sgr. 6 Pf. 
die Elle, y { 

breiten, feinen u. mehrfarbigen echten Kleiderkattunen, 


3 Sgr. 0 

breiten feinſten und echteſten Kleiderkattunen in den 
ſchönſten ſowohl helleren als dunklern, kleinern und größern 
Muſtern, die bisher für 5 Sgr. verkauft worden find, für 


37 Sgr. die Elle. ir echtfabig wid 
. 
6 N. Behrens, Kronenſtraße 33. Fa 


Gleichzeitig empfehle ich meine für dieſe Sai⸗ 
ſon eingetroffenen feinſten % breiten franzöſi⸗ 
ſchen Kattune, welche in den geſchmackvollſten 
kleineren und größeren Muſtern und in allen Farbenſtellun⸗ 
gen, als echt roſa, echt lila, echt grün, echt chamoi, ſo wie 
in allen übrigen hellern und dunklern echten Farbenſtellun⸗ 
gen vorhanden und welche ich, durch per comptante Zah⸗ 
lungen und direkte Beziehungen begünſtigt, im Stande bin 
für den billigen Preis von 5 Sgr. die Elle zu erlaſſen, 
während der reelle Preis 74 Sgr. iſt. Etwas ältere, aber 
auch breite echtfarbige Kattune, die Elle 3X Sgr. 


ee 


Zur Beachtung für Herren. 5 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 


Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 


einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu 700 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 ihle. gekoſtet, von 2, 2 bis 3 thlr.) Schlafröcke von 2 bis 
3 thle., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. e ef 


E Filcherfir. 3,1 Tr. h. 1 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von C. F. Schneider, Loui⸗ 
ſenſtr. 33., empf. Knaben⸗ u. Mädchenſtiefel zu den billigſten 
Preiſen, fo auch Herrenſtiefeln von 1 thlr. 127 ſgr. bis 2 thlr. 


„Die Stahlblatt⸗Fabrik von 
W. Baader vormals Bädke, 


Jüdenstr. 47. befindet ſich jetzt im Nebenhauſe, Jüdenſtr. 49. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren in der Fabrik des Herrn Bädke beſchäftigt war u. 
in letzterer Zeit derſelben ſelbſtſtändig vorgeſtanden habe, ich er⸗ 
ſuche daher die geehrteſten Herrn Fabrikanten und Webermeiſter 
das Vertrauen, welches Sie zu meinem Vorgänger hatten, auf 
mich übergehen laſſen zu wollen, indem es ſtets mein Beſtreben 


ſein wird, ſie reell und billig zu bedienen. 


Trockener Linumer Torf 1. Klaſſe billigſt 


„Neue Friedrichsſtr. 45. u. Georgenſtr. 17. Gas⸗Coaks à Tonne 


22 Sgr., & Scheffel 5,0 Sgr. Neue Friedrichsſtraße 45. 


Frankfurt a. M. Aepfel⸗Wein 
von nur Borsvorfer Aepfel gepreßt, höchſt angenehm im Ge⸗ 
ſchmack pro Flaſche 5 Sgr. e 21 s 
Hiervon Maitrank wirklich ausgezeichnet pro Fl. 10 
Sgr. empfiehlt die Aepfelweinhandlung von 
Carl Steinecke, Neue Friedrichsſtr. 96. 


J. Meidner, 
Jeruſalemer⸗ Straße IA. Ste eeipige fraß 


empfiehlt 
1 Parthie 4 franzöſiſche Cat⸗ 
tune à 4 Sgr. | 


Stralauer⸗Straße Nr. 16. 


ſollen die noch vorhandeuen Beſtände wegen gänzlicher Ge⸗ 

ſchäftsaufgabe bedeutend unterm Werth verkauft werden, als: 
Haus: und Schlafröcke; Tuch⸗ Buckskin⸗ und Sommer⸗ 

Hoſen; Sommer: Tweens; Tuch⸗Röcke; Weſten. — Complette 


Sommer⸗Anzüge beſtehend aus: Rock, Hofe und Weſte für 14, 


bis 24 Thlr. N 
NB. Die Preiſe werden ſo billig geſtellt, um Auktionskoſten 
zu ſparen. 2 


Die Kattun⸗Fabrik, 
14. 14. Neue Roß⸗Straße Nr. 14. 14. 


empfiehlt in reich aſſortirtem Lager und durchgehend ächten 
Waaren ihre ſechs Viertel breiten hieſigen und fran⸗ 
zöſiſchen Kleiderkattune in den ſchönſten hellen, halbdunkeln 
und dunkeln Muſtern, 1 


Elle 3, 4, 4%, 5, 6, 7 u. 772 gr. 


Neun Achtel breite bedruckte Doppelkattune in ächten 
Krappfarben, ſo wie ſolche in ächtem Indigoblau mit Grün 


gedruckt, ; 
Elle 3, 3% und 4 fgr. 


Vier und ſechs Viertel breite ächte Glanz⸗Möbelkat⸗ 
tune bis zu den eleganteſten Muſtern, 


Elle 27%, 3, 5, 6, 7 und Mi, fgr. - 
EEC ˙ AA 
Zur Aufräumung find ſämmtl. 


vier Viertel breite Kleiderkattune bis zu den feinften # 
ächten Muſtern geſtellt, Elle 1%, 2, 2% und 3 ſgr. 0 


F. A. Zacharias. 


— 


S üte 
werden ſauber gewaſchen, von Fett-, Bands u. Moſtflecken gerei⸗ 
nigt, fo daß ſie den neuen ganz ähnlich ſehen. Strohhüte & 6 Sgr. 
Auch nach der neuſten Fagon umgenäht zu den bill. Preiſen. Auch 
find alle Sorten neuer Strohhüte vorräthig zu ſoliden Preiſen 
in der Strohhutfabrik Stralauerſtr. 18. C. Dietzel. 

Vorzügliche Lichtbilder von 15 ſgr. an werden 
Königsſtr. 32. täglich, auch Sonntags, im Glashauſe angefertigt. 


ſtelle Kommandantenſtr. 
Wilhelmſtr. 1e — 2 : 
1 Schlafſt. f. Schuhm. I. arb. it Franzöſiſcheſtr. BI, 


meme Zn 


Ein gut gearbeiteter birkener Kleiderſekretair ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen beim Tiſchlermſtr. Feierabend, Oranienſtr. 53. 


J. Meidner, 


Jeruſalemerſtr. 14. Ecke Leipzigerſtraße, 
empfiehlt 


1 Poſten ſchwarzen Glanz⸗ 
Camlott, a 5 Sgr. 


— 
Welnmelſterſtr. Nr. Da werden Hunde gewaſchen . ge⸗ 
ſchoren, auf dem Hofe 3 Tr. Ziemke. 
FF 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 


Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
Roſenfeld, Molkenmarkt Nr. II. 


Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandanlen ftr. 38 im Tabacksl. 
Ein guter Buchbindergehülfe, welcher in Papp⸗ 
und Leder⸗Arbeit geübt iſt, fo wie auch ein gewöhnlicher Buch⸗ 
binder findet Beſchaͤfligung b. Th. Baudouin, Roſenthalerſtr. 39, 
Ein Satllerlehrling wird verlangt Nlederwallſtr. 35. 
Ein Klempnerlehrling kann ſich melden Loufſenſtr. 14. 
Junge Mädchen, welche genelgt find, Negligeearbrit gründlich 
zu lernen (als Hauben, Chemiſetts, Aermel u. ſ. w.) wie auch 
Gehülfen werden verlangt N. Friedrichsſtr. 78 a, 2 Tr. Itnfs. 
Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäftig. 
2 helle Schlafſt. für Schuhmachergeſ. z. Arbeit. vor d. Fenſtern 
find zu vermiethen Dorotheenſtt. 62, nach vorn, 3 Tr. 
I Stube mit ſep. Eingang für 3 anftindige Herren als Schlaf 
12, Hof, 3 Tr., bei Siegert. 
S. elle zu verm. bei Kühne. 


Sommer. 


" 7 

Conceſſtonirtes Schnell — Sch 0 uſchreib e⸗ 
Institut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189. 

eine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler Ggetreunt) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 
srricht f. Auswanderer u. Amerika 
en.Amerika. Sparwaldsbr. la, 3 Te. 


Englischer Sprachänt 
8 St. | thlr. b. Verf. d. Reis. 
ee eee dlung von Knochenbri 5 
Eine unentgeldliche Behan enbrüchen, Ber⸗ 
renkungen, ftiſchen und veralteten Knochen⸗ und Gelenktrankhei⸗ 


ten finden Unbemittelte beim r. Navoth 
fi Dorotheenſtr. 92, Nachmitiags von 45 Uhr. 


Von heute er ich Alte Grünſtr. = u. 6. im Haufe 


des Herrn Carl Welle er 
Werl den 2. April 1852. ' 5 


f 3 Eingetroffen! 
[Meyer's Groſchenbibl. LAO — 141 
und werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. ö 

Charlottenſtr. 35a. Stuhreſche Sort. Buchh. 


